
Energie aus der Müllhalde: Gasmotor als E-Werk heizt Glashäuser

Neben einer groBen Abfalldepo­
nie in Furth am Walde bei Regens­
burg (BRD) wurde ein Jenbacher
Gasmotor installiert, der mit dem
von dieser Müllhalde »abgezapf­
ten« Methan betrieben wird. Bei
dieser Abfalldeponie gibt es keine
Geruchsbelästigung und sie kann
begrünt werden.
Energie aus dem Abfall - dos ist
keine Utopie. Seit mehr als einem hal­
ben Jahr wird Elektrizität und Wärme
aus einer Müllholde gewonnen. Der
Strom wird on dos örtliche Elektrizi­
tätswerk verkauft, mit der Wärme
werden vier Glashäuser beheizt: Bio·
logisches Gemüse wie Gurken, Salat
und Rettich - der beliebt bayrische
)Radie: - können früher auf den
Markt gebracht und somit bessere
Preise erzielt werden. Die neben
einer großen Abfalldeponie in Furth
am Walde in der Nähe von Regens­
burg (BRDl installierte Anlage wird
von einem Jenbacher Gasmotor mit
147 kW (200 PSI Leistung betrieben
- Treibstoff für diese Maschine ist
dos in der Müllholde entstehende
Methan.
In einer Zeit der immer knopper und
teurer werdenden Energien hot der
robuste Gasmotor neue Einsatz·
gebiete erschlossen. Elektrizität und
Wärme wird aus dem Faulschlamm
der Kläranlagen gewonnen, Flüssig­
gas wird eingesetzt und neuerdings
wird dds gefährliche, in den Berg­
werken anfallende Grubengas ­
überdies eine technische Weit-Pre­
miere - in den Zylinderköpfen der
Jenbacher Gasmotoren nutzbrin­
gend verbrannt.
Eine dieser sich stetig erneuernden
Enerigen kommt' aus der Abfalldepo­
nie. Die Müllholde wird mit Lanzen
sondiert; diese von einem lockeren
Kiesmantel umgebenen, durchlöcher­
ten Kunststoffrohre erfassen die von
winzigen Mikroorganismen erzeug­
ten Gose und führen sie durch ein
Leitungssystem zum Gasmotor. Die
kostenlos zur Verfügung stehende Pri·
märenergie wird zur Drehenergie

umgewandelt, der angeschlossene
Generator erzeugt elektrischen
Strom. Es kommt zu einer optimalen
Abwärmeverwertung, denn Abgas,
Kühlwasser und Schmieröl geben ihre
Wärme ob.

Das Methan wird »abgezapft« ­
es kommt zu keiner Geruchsbelä­
stigung

Vom Gasmotor wird sehr viel ver­
langt. Der Methangehalt schwankt
zwischen 15 und 60 Prozent, der An­
teil von Kohlendioxid bewegt sich im
Bereich von 10 bis 40 Prozent und
der Stickstoffanteil pendelt sogar
zwischen einem und 60 Prozent. Die
Tiroler Gasmotoren sind dafür be·

sonders gut geeignet, denn sie kön­
nen nicht nur diese stetigen Gas­
schwankungen verdauen, sondern
sie sind auch extreme Dauerläufer.
Die Maschine in der Mülldeponie
arbeitet oft monatelang ununterbro­
chen und nur für die kurzen War­
tungsintervalle muß sie abgestellt
werden.
Gasmotoren hoben eine fast rück­
standsfreie Verbrennung. Da dos
»abgezapfte« Methan auch die
Müllholden entlastet, kann später
problemlos begrünt werden. Früher
hotte dos aufsickernde Methan die
zarten Graswurzeln zerstört. Da die
Faulgase nun energetisch verwertet
werden, kommt es auch zu keiner
Geruchsbelästigung.

Dieser landwirt hot unmittelbar neben der Abfall.
deponie vier Glashäuser errichtet. Es wird biologi­
sches Gemüse gezogen, darunter der in Bayern
beliebte .Radi•. Die Glashäuser werden mit Warm­
wasser beheizt, dos durch ein Rährensystem fließt.
Der Jenbacher Gasmotor hot eine optimale Ab­
wärmeverwertung.

Der neben der Abfalldeponie Furth am Wolde bei
Regensburg IBRDI installierte 147 kW-Jenbocher
Gasmotar. links der Generotor. Treibstoff für diese
Maschine ist dos in der Müllholde anfallende
Methan.
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